
Einleitung

Jahrgangsübergreifender Unterricht – Didaktische Grundlagen und Konzepte möchte
dazu beitragen, jahrgangsübergreifenden Unterricht zu verstehen. Dabei geht es
nicht nur um ein Modell der Unterrichtsorganisation, in der verschiedene Jahr-
gänge in einer Klasse zusammen lernen. Jahrgangsübergreifender Unterricht ist
auch nicht als Formel oder ein Rezept zu begreifen, das vorgibt, was richtig oder
falsch ist (vgl. Stone & Burriss 2019, 11). Vielmehr ist jahrgangsübergreifender
Unterricht als ein pädagogisches Konzept zu verstehen, das viele Variationen zu-
lässt (vgl. ebd.).

In diesem Buch wird jahrgangsübergreifender Unterricht aus verschiedenen
Perspektiven betrachtet, um zur Auseinandersetzung damit anzuregen und Im-
pulse für die Praxis zu geben.

Das erste Kapitel (c Kap. 1) befasst sich mit dem Begriffsverständnis, das
die Vielschichtigkeit des jahrgangsübergreifenden Unterrichts widerspiegelt. Im
deutschsprachigen Raum werden Begriffe wie jahrgangsübergreifend oder jahrgangs-
gemischt synonym verwendet, während im englischsprachigen Raum mit der Be-
zeichnung auf die Organisation des Unterrichts verwiesen wird. Dennoch gibt es
auch im englischsprachigen Raum eine Vielzahl an nicht präzise abgrenzbaren
Realisierungsformen, die eine eindeutige Definition erschweren.

Da die Jahrgangsmischung seit der Gründung der Grundschule verschiedenen
Wandlungen und Strömungen unterworfen war und auch heute noch ist, werden
im zweiten Kapitel (c Kap. 2) ausgewählte Zeitabschnitte genauer beleuchtet, an-
hand derer bildungspolitische, ökonomische und pädagogische Argumentationen
nachgezeichnet werden. Einige Begründungen wie beispielsweise demographi-
sche und pädagogische Aspekte sind nach wie vor aktuell.

Einen wichtigen Einfluss hatte die »neue« Schuleingangsphase auf die Einfüh-
rung jahrgangsübergreifenden Unterrichts. Dessen Erprobung in Form der Mi-
schung des ersten und zweiten Schuljahrgangs fand in den einzelnen Bundeslän-
dern teilweise als Modellprojekt oder in Form von Schulversuchen statt. Auch
über die Schuleingangsphase hinaus kann jahrgangsübergreifend unterrichtet wer-
den. Über die verschiedenen Modelle und gesetzlichen Bestimmungen in den
Bundesländern gibt das dritte Kapitel (c Kap. 3) Auskunft.

Jahrgangsmischung wurde und wird nach wie vor kontrovers diskutiert. Diese
Kontroversen werden im vierten Kapitel (c Kap. 4) thematisiert, wobei deutlich
wird, dass die Diskussion auf sehr unterschiedlichen Ebenen geführt wird.

Im Zentrum des fünften Kapitels (c Kap. 5) stehen verschiedene Sichtweisen
auf das Lernen. Herausgearbeitet wird das kollektive Lernen im Grundschulalter,
das insbesondere in jahrgangsübergreifenden Konstellationen Lernprozesse anre-
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gen kann. Anhand einer Gesprächssequenz zweier Mädchen im jahrgangsüber-
greifenden Lerntandem wird veranschaulicht, wie Kinder in Ko-Konstruktion
eine Aufgabe im Sachunterricht bearbeiten.

Auch das sechste Kapitel (c Kap. 6) greift die Unterrichtspraxis auf. Im Mittel-
punkt stehen individualisierende Unterrichtsarrangements, die immer wieder ge-
fordert werden. Die Herausforderungen, die sich für Lehrkräfte ergeben, werden
in ihrem Spannungsfeld zwischen Individualisierung und Standardisierung ge-
nauer betrachtet. Ausgewählte Unterrichtsarrangements werden vorgestellt und
im Hinblick auf ihre Ermöglichung von Individualisierung im Unterricht be-
leuchtet.

Schließlich geht es im siebten Kapitel (c Kap. 7) um die Entwicklung vom jahr-
gangshomogenen zum jahrgangsübergreifenden Unterricht. Um diesen Innova-
tionsprozess detailliert beschreiben zu können, wurden eine Schulleiterin und ein
Schulleiter interviewt, die »aus erster Hand« Auskunft über den Entwicklungspro-
zess ihrer Schule geben. Herausstellen lassen sich damit Prozesse und Bedingun-
gen, die zum Gelingen der Institutionalisierung von jahrgangsübergreifendem
Unterricht beitragen.
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